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SYNOPSIS

Minister Saint-Jean wird mit ten in der Nacht aus dem Schlaf ger issen: Ein Rei-
sebus ist  in eine Schlucht gestürzt ,  mehrere Jugendl iche sind tot .  Flugs reist 
der Herr Minister mit  seiner Chef in für Öffent l ichkei tsarbei t  an den Unfal lort , 
um Betroffenheit  zu demonstr ieren -  und schon am nächsten Morgen in Paris 
für weitere Interviews zur Verfügung zu stehen. So beginnt der Aufst ieg eines 
neuen Sterns am Pol i th immel,  die unverhoff te Karr iere eines Staatsdieners,  in 
der eine Katastrophe die nächste jagt.

„4000 Kontakte im Handy und nicht ein Freund darunter“ ,  stöhnt Saint-Jean. Doch 
ihm bleibt  nichts übr ig,  als weiterzumachen: Machtgewinn bleibt  das höchste 
Ziel  der Pol i t ik,  das Spiel  mit  den Medien, Kuhhändel und Intr igen gehören zum 
pol i t ischen Handwerk -  und immer wieder verschl ingt der Staat seine Diener . . . 

Mit bissigem Witz führt  Regisseur Pierre Schoel ler eine pol i t ische Kaste vor, 
die in grandioser Selbstüberschätzung ausschl ießl ich mit  der eigenen Karr iere 
beschäft igt  ist .  L ‘EXERCICE DE L‘ETAT ist  ein wahres Kaleidoskop: ein aka-
demischer Act ionf i lm, eine intel l igente Dekonstrukt ion des Homo Pol i t icus, ein 
Schauspielerf i lm vol l  begnadeter Akteure, ausgeprägter Sinnl ichkei t  und laten-
tem Nihi l ismus – unglaubl ich unterhal tsam und packend!



PIERRE SCHOELLER (Regie & Drehbuch)

ALL THE MINISTER‘S MEN
Ich arbei tete an diesem Projekt s ieben Jahre lang. Pr imär wol l te ich 
mich mit  der Unsichtbarkei t  der Machtmechanismen auseinander-
setzen und die Welt  hinter den Kul issen der Regierung beleuchten; 
denn dort  s i tzen die Leute, welche die Machthebel betät igen, und 
doch sehen wir  s ie nie.  Es war mir  wicht ig zu zeigen, dass pol i t ische 
Entscheidungen von einer ganzen Gruppe von Leuten geschmie-
det werden, obwohl am Ende nur eine Person gegen Aussen die 
Entscheidung fäl l t .  Die ursprüngl iche Idee l iegt in der Beziehung 
zwischen dem ersten Privatsekretär  und dem Minister.  Der EPS 
verkörpert  den Mann, welcher nie i rgendwelche Medienaufmerksam-
keit  auf s ich zieht,  selbst wenn er s ich die Hände schmutzig macht. 
Es ist  also nicht so sehr ein Fi lm über „Al l  the President ’s Men“, 
sondern über „Al l  the Minister ’s Men“.

DAS FUNKTIONIEREN DER MACHT

Mich interessierten nicht so sehr das Streben nach Macht oder der 
Machterwerb oder das Innenleben einer best immten pol i t ischen 
Partei .  Mich faszinierten eher die inneren Mechanismen einer Re-
gierung und die minister iel len Funkt ionen. Ich fokussierte nicht auf 
reale Pol i t iker,  wei l  ich merkte, dass dies für mein kreat ives Arbei-
ten nicht förder l ich war.  Stattdessen konzentr ierte ich mich auf die 
harten Real i täten der al l tägl ichen pol i t ischen Kuhhändel.

Auch wol l te ich zeigen, dass Pol i t iker heute in einem wi lden Wirbel 
gefangen sind. Die Gesel lschaft  ist  komplex geworden. Wir al le – 
auch die Pol i t iker – sind gesätt igt  in einer von Technologie und Me-
dien besessenen Welt ,  davon bin ich überzeugt.    

DIE TRAUMSEQUENZ

In der Traumsequenz beschreibe ich, was für eine Person Saint-Jean 
ist .  Er wird buchstäbl ich von seiner Arbei t  heimgesucht,  steht mit ten 
in der Nacht auf,  um den Ort  eines Verkehrsunfal ls aufzusuchen, wo 
Kinder umgekommen sind. Ein derart iger Akt wird von einem Pol i t i -
ker im Auge der Öffent l ichkei t  erwartet .  Die Traumsequenz hi l f t  dem 
Zuschauer,  besser zu verstehen, wie emotional belastend die Arbeit 
eines Ministers sein kann: Ich wol l te,  dass der Zuschauer die Angst 
und Einsamkeit  dieses Mannes mit fühlen kann.     



RECHERCHE & DREHBUCH

Ich gab mir grosse Mühe, mich mit  der Thematik und 
der Mater ie im Vorfeld auseinanderzusetzen. Ich las 
zahlreiche Bücher und durchkämmte viele Zei tungs-
art ikel .  Auch sammelte ich etwa 300 Bi lder von Pol i -
t ikern, um mir buchstäbl ich ein Bi ld vom Minister zu 
machen. Bei der Entwicklung des Drehbuchs arbei tete 
ich mit  drei  Leuten, die in Minister ialbüros angestel l t 
waren. Sie verfassten das Szenario nicht selber,  aber 
s ie gaben mir stets ein Feedback zum provisor ischen 
Scr ipt  und brachten so ihr Know-How ein.  Die Szene 
mit  EPS Woessner war zum Beispiel  direkt inspir iert 
durch die Erfahrungen einer dieser Männer,  der nach 
seiner Arbei t  als Regierungsbeamter in den Privatsek-
tor gewechselt  hat. 

BEZIEHUNGEN ZWISCHEN HERRN UND 
SKLAVEN

Im Fi lm sind Dominanz und Unterwerfung zentrale Mo-
t ive. Jede Person dominiert  jemanden und wird wiede-
rum von einem andern dominiert ,  b is hin zur Schluss-
sequenz, in der s ich al le im Büro des Präsidenten 
einf inden. Unterwerfung durchdringt den Fi lm, aber 
niemand wi l l  seinen Zorn zeigen oder die Selbstkon-
trol le  ver l ieren. Temperament ist  Tei l  der Pol i t ik,  Rat 
eines Insiders und Unterstützung eines Kol legen sind 
nie ver lässl ich. ‚Think posi t ive‘  scheint  das Motto in 
Minister ialbüros zu sein:  Berater müssen den Minis-
ter immer mit  posi t iven Gedanken und beruhigenden 
Worten stützen.



MINISTER SAINT-JEAN

Ich hatte zwei Opt ionen: Ich konnte Saint-Jean entweder als rechtschaffenen Mann - wie  Séguin, Mendès-France or Rocard – charakte-
r is ieren, oder als Zyniker,  der schon viel  zu lange im Amt ist .  Ich stel l te ihn als Mann dar,  der gerade sein pol i t isches Handwerk lernt.  Am 
Anfang dient er dem Gemeinwohl,  nicht seinem eigenen Wohlergehen; oder zynischer gesagt,  zuerst  dient er der Sache seiner Partei  und 
der Regierung. Später gewinnt er eine gewisse Unabhängigkei t  und Freihei t . 

Saint-Jeans Unfal l  verändert  ihn. Wenn man dem Tod so nahe kommt, ändert  man sich unwi l lkür l ich. Plötzl ich wird ihm klar,  dass sein 
Chauffeur ein Mensch ist ,  obwohl er s ich nicht im Geringsten für diesen Mann, der ihn die letzten Wochen gefahren hatte,  interessierte. 
Während dieser “unsichtbare” Mann st i rbt ,  ist  Saint-Jean an seiner Seite während. Zwischen ihnen beiden f indet ein fast spir i tuel ler Aus-
tausch stat t .  Saint-Jean bleibt  für immer von dieser Erfahrung gezeichnet.   



DIE LAST DER PFLICHT

Ich befasste mich intensiv mit  der Idee der 
Pr ivat is ierung der Eisenbahnstat ionen, ob-
wohl ich im Fi lm nicht al lzu sehr auf die ein-
zelnen technischen Detai ls eingehen konnte.  
Aber es f ie l  mir  ein interessanter Aspekt ein, 
welche die Reform und ihr Timing beschrieb:  
Es wurde mir bewusst,  dass jede grössere 
Reform die Ernennung einer neuen pol i t i -
schen Persönl ichkei t  voraussetzt ,  welche die 
betreffende Reform durchführt .  Dies ist  eine 
Strategie der Macht.  Im Übrigen war es anre-
gend, einen Mann mit  seinen eigenen Über-
zeugungen zu ergründen –  nämlich Saint-
Jean. Wenn er vom Projekt nicht überzeugt 
ist ,  b leibt  es dennoch seine Pf l icht,  es gegen 
al le Widerstände  zu verteidigen.



ÜBER DIE BESETZUNG

Olivier Gourmet brachte sich auf ausserge-
wöhnl iche Weise in den Fi lm ein.  Er porträt ierte 
den Zorn und die Kameradschaft  perfekt.  Seine 
Darstel lung wirkt  immer echt.  Seine  Körper-
sprache ist  sehr intensiv.  Ich brauche diese Ei-
genschaften bei  einem Schauspieler.  Als er das 
Drehbuch zum ersten Mal las,  fühl te ich sofort , 
dass er die eindeut ige Wahl für die Rol le sein 
musste. Ol iv ier Gourmet spiel te seinen Part  fo l-
ger icht ig,  und die Zuschauer werden sich hof-
fent l ich in seine Darstel lung so einfühlen, wie 
ich es tue.

Die Dinge l iefen etwas anders mit  Michel Blanc. 
Eigent l ich hatte er schon lange die Rol le eines 
pol i t ischen Beraters spielen wol len. Plötzl ich 
hatte er die Gelegenheit  dazu. Es war erstaun-
l ich, dass seine Darstel lung der Figur in meiner 
Vorstel lung entsprach. Er fül l te die Person des 
Gi l les von Innen her aus. Es war grossart ig.

Für Mart in Kuypers, der arbei ts los als Fahrer 
des Ministers eingestel l t  wird,  wol l te ich einen 
Laiendarstel ler,  der nie in einem Fi lm gespiel t 
hatte.  Er sol l te eine grobkörnige Eigenschaft 
einbr ingen. Es war ein schwier iger Prozess und 
dauerte lange, bis ich  Sylvain Deblé fand. Er 
hatte etwas Naives an sich, das ich sehr schätz-
te.  Gleichzeit ig bl ieb er s ich selber.  Auch die 
Rol len der Leibwächter besetzte ich mit  Laien.

FILMOGRAPHIE PIERRE SCHOELLER

2011		  L’EXERCICE DE L’ÉTAT
2008		  VERSAILLES
		  mit  Gui l laume Depardieu, Judi th Chemla, Max Baissette de Malglaive 	
		  Fest ival  de Cannes -  Sélect ion off ic iel le -  Un Certain Regard 
		  Zwei César Nominat ionen (bester Schauspieler und Erster Fi lm)
2002		  ZÉRO DÉFAUT (téléf i lm) 
		  mit  Er ic Elmosnino, Nade Dieu, Abdal lah Moundy
1996		  DEUX AMIS (Kurzf i lm) 
		  mit  Michael Lonsdale und Jean Mercure



CAST

Bertrand Saint-Jean,                    	
Transportminister			   Oliv ier Gourmet
Gi l les,sein Stabschef       		  Michel Blanc 
Paul ine,
Chef in Öffent l ichskeitarbei t     	 Zabou Brei tman 
Yan                                           	Laurent Stocker
Mart in Kuypers, Fahrer        	 Sylvain Deblé 
Woessner                                   Didier Bezace 
Der Senator Jui l let                       Jacques Boudet 
Der Gesundheitsminister 
Falconetti        			   François Chattot 
Séverine, Bertrands Frau           	 Ar ly Jover 
Loïk                                          	Gaëtan Vassart 
Der Premierminister                   	Er ic Naggar 
Josépha, Mart ins Freundin         	 Anne Azoulay 
Louis-Do                                   	Abdelhaf id Meltasi 
Der Finanzminister Peral ta	         	François Vincentel l i 
Der Bundespräsident	          	Stephan Wojtowicz 
Der Journal ist  der Mat inale         	Marc-Ol iv ier Fogiel 
Nemrod                                     	Christ ian Vautr in 
Tint in                                        	Ludovic Jevelot 
Die Frau aus dem Traum             	Br igi t te Lo Cicero 
Kenza                                       	Jade Phan Gia 
Der Abgeordnete Prade              	 Br ice Fournier

CREW

Regie				    Pierre Schoel ler 
Drehbuch 			   Pierre Schoel ler
Drehbuch			   Bénédicte Kermadec (Lsa) 
Bi ldregie			   Jul ien Hirsch (Afc) 
Schnit t  			   Laurence Briaud 
Ton				    Ol iv ier Hespel 
Mischung			   Jean-Pierre Laforce 
Tonschnit t 	  		  Jul ie Brenta
				    Céci le Ranc 
Cast ing 			   Aurél ie Guichard (Arda) 
				    Béatr ice Saorin 
Szenenbi ld			   Jean Marc Tran Tan Ba (Adc) 
Kostüm			   Pascal ine Chavanne 
Maske				   Michel le Constant inides 
Regieassistenz		  Ol iv ier Coutard 
Lei tung			   Michaël Ermogeni 
Produkt ionslei tung 
Belgien 			   Delphine Tomson 
Produkt ionslei tung		  André Bouvard 
Originalmusik		  Phi l ippe Schoel ler 
Produkt ion			   Denis Freyd 
				    Jean-Pierre & Luc Dardenne



Pressestimmen

„Meisterhaft ! “  LE NOUVEL OBSERVATEUR

„Pierre Schoel ler steckt die Hände ins Schmieröl  der Machtpol i t ik.  Eine überaus spannende und klarsicht ige Fikt ion!“  LIBÉRATION

„Pierre Schoel ler nimmt die pol i t ischen Mechanismen mit  Bravour und großem Vergnügen auseinander!“  LE MONDE

„Es ist  lange her,  dass die pol i t ische Praxis im französischen Kino so br i l l iant und wahrhaft ig dargestel l t  wurde!“  POSITIF

„Ein anspruchsvol les Werk ohne al le Schwarzweissmalerei  über den unst i l lbaren Ehrgeiz derer,  die uns regieren!“  20 MINUTES

„Mit  unwiderstehl icher Energie,  Kraft  und Geschwindigkei t  in Szene gesetzt !“  LES INROCKUPTIBLES

„Der Ehrgeiz verdrängt al les,  auch das schlechte Gewissen. Al les ist  gesagt in diesem starken Fi lm über Macht und Mauscheleien!“ 
LE FIGARO 


